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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

nurmit der Bevölkerung
Energiepolitik

energiepolitik-bl.ch«Überparteiliches Komitee»

JA
AM 14. JUNI

WIR
STIMMEN

Lilian Aebi | Myrta Affotter | Claudia Ait Ben Said | Fatima Ait Ben Said | Karim Ait Ben Said | Latifa Ait Ben Said | Mustafa Ait Ben Said | Rashid Ait Ben Said
Kaspar Anterner | Alain Bai | Annelore Berger | Bernhard Berger | Rolf Blatter | Gabriele Bloch | Roger Blöchliger | Cyril Bohnenblust | Dieter Bolliger

Annamaria Bräm-Mensch | Katharina Brandenberger | Heinz Bücher | Christoph Buser | Arnout Calmeyn | Sven Cattelan | Stefan Degen | Ernst Denzer
Monique Denzer | Clemens Devonas | Roland Dietrich | Markus Dunkel | Ernst Dürrenberger | Magdalena Dürrenberger | Silvio Fareri | Christine Frey

Monika Fringeli | Markus Graf | Beat Hagenbuch | Alois Hänggi | Lucian Hell | Hermann Henzen | Thekla Homberger | Josef Hügli | Martin Hügli | Raphael Imhof
Thomas Imhof | Aurel Jeger | Sandra Jenni | Walter Jermann | Katharina Jermann-Wolf | Walter Jermann-Wolf | Hans Johler | Sonja Johler | Martin Karrer
Andrea Kaufmann-Werthmüller | Felix Keller | Daniel Kleger | Doris Kleger | Alfred Kohli | Susanne Kohli | Michael Köhn | Kurt Krummenacher | Monika Krummenacher
Alex Kummer-Grämiger | Margrit Lätsch | Doris Lederguber | Silvia Lerch | Alex Leugger | Rosmarie Leugger | Remigius Lötscher | Christine Löw | Hans Löw
Patrick Marti | Roman Marti | Yves Matter | Markus Meier | Verena Mensch | Stefan Meyer | Beda Mühleisen | Adrian Müller | Anica Müller | Hanspeter Müller

Hedy Müller-Müller | Bruno Nüssli | Roger Pfister | Alexandre Philipp | Patrick Pilotti | Nicolai Prosdocimo | Peter Riebli | Gregor Riegger
Hans-Jürgen Ringgenberg | Christian Röösli | Bruno Sacher | Verena Sacher | Daniel Schachenmann | Esther Schachenmann | Andreas Schär | Marc Scherrer
Marc Schinzel | Felix Schlenker | Andrea Schmid | Monika Schmid | Ruth Seggisser | Sandro Seppi | Christian Sibold | Daniel Sieber | Erwin Streit

Balz Stückelberger | Irène Thommen | Urs Thommen | Haejeong Kang Tresch | Rochus Tresch | Stefan Trestyen | Andi Trüssel | Franz Vögtli | Vreni Vögtli
Daniela Vorpe | AndreasWeber | MarlieseWeber | Paul Wenger | Beatrix Wenger Jud | Alice Wolf | Roger Wolf | Beatrice Zurbrügg | Pia Zürcher | Anthony Zwemmer

Mitreden beim
Tempo der
Energiewende.

In Sachen Verkehr hinkt der
Kanton Basel-Stadt den ge-
steckten Klimazielen deutlich
hinterher. Gemäss Klimastrate-
gie muss der motorisierte Indi-
vidualverkehr (MIV) im Kanton
bis 2037gegenüber2019ausser-
halb der Autobahnen um ein
Drittel abnehmen. Diesbezüg-
lich sind die kürzlich vom Amt
für Mobilität präsentierten Ver-
kehrszahlen von 2025 ein Rück-
schlag.

Zwar nahm der Veloverkehr
nach der überraschenden Stag-
nation im Vorjahr um zehn Pro-
zent wieder deutlich zu und leg-
te damit seit 2010 um ganze 75
Prozent zu, in der gleichen Zeit-
spanne stieg aber auch der
Autoverkehr auf den Stadtstras-
sen entgegen den Vorgaben des
Kantons umvier Prozentpunkte
an. Damit lag der Wert noch
einen Prozentpunkt unter dem
Niveau von 2019. Das Ziel des
Umweltschutzgesetzes, dass
der MIV gegenüber 2019 nicht
zunehmen darf, wurde somit
nur knapp eingehalten.

Als Grund für die Zunahme
nenntdasAmt fürMobilität den
Ausweichverkehr im Zusam-
menhang mit der Baustelle auf
der Osttangente. Auf den Auto-
bahnen im Kantonsgebiet ging
der Verkehr gegenüber dem
Vorjahr gleich um 19 Prozent-
punkte zurück. Unter dem
Strich nahm der Autoverkehr
auf dem Kantonsgebiet um drei
Prozent ab.

Anteil umweltschonender
Fahrzeuge bleibt tief
Das Ziel, dass der MIV ausser-
halb der Autobahnen bis 2037
im Vergleich zu 2019 um ein
Drittel zurückgehen muss, wie
es die Klimaziele vorsehen, sei
ohne weitere Massnahmen
nicht zu erreichen, mahnt das
Amt fürMobilität.

Ebenfalls praktisch nicht
mehr zu erreichen sei das Ziel
des Kantons, dass bis 2030 je-
des fünfte Auto umweltscho-
nend sein soll. Ihr Anteil hat im
vergangenen Jahr nur minim
von 1,3 auf 1,4Prozent zugelegt.
Gemäss Umweltschutzgesetz
müssen bis 2050 alle Verkehrs-
mittel umweltschonend sein.
Das heisst Fahrzeuge müssen
emissionsarm, klimaschonend
und gemässGewicht undEner-
gieklasse ressourcenschonend
sein.

Bei der Frage nach mögli-
chen Massnahmen, um den
Autoverkehr auf den Stadtstras-
sen stärker zu reduzieren, ver-
weist BVD-Sprecher Daniel

Hofer auf die bestehendeMobi-
litätsstrategie sowie den Ak-
tionsplan zur Klimaschutzstra-
tegie. Darin heisst es unter an-
derem, dass die aktiveMobilität
– alsoderFuss-undVeloverkehr
– priorisiert und ausgebaut wer-
den soll. Der Flächenverbrauch
der Mobilität soll grundsätzlich
reduziert werden. «Eine Stadt
der kurzen Wege» soll Verkehr
ebenfalls reduzieren.

Massnahmen wie die An-
passung der Motorfahrzeug-
steuer, die Ausweitung von
Tempo 30 oder der Ausbau des
Tramnetzes sind noch nicht
umgesetzt. Die Mobilitätsstra-
tegie werde nächstes Jahr über-
prüft, kündigt Hofer an. «Wir
werden dann aufzeigen, welche
ergänzendenMassnahmen not-
wendigundzweckmässigsind.»

Nochmehr Parkplätze
aufheben
Klar sei schon jetzt, dass auch in
Zukunft oberirdische Parkplät-
ze zugunsten umweltfreundli-
cher Verkehrsmittel und für
mehr Stadtgrün aufgehoben
werdensollen.DerKantonfolge
damit den Aufträgen aus dem
Umweltschutzgesetz, betont
Hofer. Mögliche weitere Mass-
nahmen zur Reduktion des
Autoverkehrs in der Stadt seien
der Abbau von Fahrspuren an
Kreuzungen, Einbahnre-
gimes, Durchfahrtssperren
oder Temporeduktionen. «Zu

den Massnahmen können auch
Superblocks gehören, soferndie
Pilotversuche erfolgreich ver-
laufen.»

Der Anteil umweltschonen-
der Fahrzeuge soll zusätzlich zu
den bereits eingeführten grös-
senabhängigen Gebühren für
Parkkarten beispielsweise mit
speziellen Parkplätzen für klei-
ne Fahrzeuge undmit einer Re-
vision derMotorfahrzeugsteuer
erhöhtwerden.DerEinfluss des
Kantons Basel-Stadt auf den
Fahrzeugmarkt sei aber gering,
erinnert Hofer.

MehrVelos,mehr E-Autos
undmehr Ladestationen
Für SP-Grossrätin Lisa Mathys,
Mitglied der Umwelt-, Ver-
kehrs- und Energiekommission
(UVEK), ist offensichtlich, dass
der MIV auf den Stadtstrassen
stärker abnehmenmuss, umdie
Klimaziele zuerreichen.Dass es
bei den umweltschonenden
Fahrzeugen nicht schneller vor-
wärtsgeht, dafür sei nicht allei-
ne der Kanton verantwortlich,
sagtMathys.«SolangedieAuto-
industrie immer grössere Fahr-
zeuge liefert, diese nachgefragt
werden und die Inverkehrset-
zung von Benzin-Verbrennern
nicht strenger reguliert wird, ist
ein schnelleres Vorankommen
auf Kantonsgebiet schwierig.»

Bei den E-Fahrzeugen liege
der Hebel auf Kantonsebene in
der Bereitstellung der Ladeinf-

rastruktur, welche in Umset-
zung ist, betont Lisa Mathys.
«Zudem braucht es weitere An-
reize, umdenUmstieg vomVer-
brenner aufs E-Auto oder noch
besser zum Verzicht auf einen
Privatwagen, der statistisch ge-
sehen über 95 Prozent der Zeit
herumsteht, zu erhöhen.» Er-
freut zeigt sich die SP-Grossrä-
tin über die deutliche Zunahme
beim Veloverkehr. «Die Zunah-
medesVeloverkehrs um75 Pro-
zent seit 2010 ist ein starkesZei-
chen und zeigt auf, auf welche
Infrastruktur wir künftig den
Fokus bei der individuellenMo-
bilität legen sollten.»

Um den Innenstadtverkehr
stärker zu reduzieren schlägt Li-
saMathys eine schnelle Verbes-
serung der Veloinfrastruktur,
stärkere Anreize zum Umstieg
vom individuellen Auto auf ge-
teilte und umweltfreundliche
Mobilitätsformen und stärkere
finanzielle Anreize zum Um-
stieg von Verbrennern auf E-
Autos kombiniert mit einem
schnellen Ausbau der Ladeinf-
rastruktur vor.

Zielt Politik an derRealität
derMenschen vorbei?
Für Pascal Messerli, Präsident
der SVP Basel-Stadt und eben-
falls Mitglied der UVEK, sind
dieZahlenkeineÜberraschung,
im Gegenteil. «Ich bin über-
rascht, wie der Regierungsrat
überrascht sein kann, dass der

Verkehr in der Stadt nicht zu-
rückgeht.» Mit dem Bevölke-
rungswachstum in der Region –
Messerli stellt diesbezüglich die
Verbindung zur Abstimmung
über die 10-Millionen-Schweiz
her –unddemfehlendenRhein-
tunnel sei ein Rückgang des
Verkehrs gar nichtmöglich.

Die «ideologische Verkehrs-
politik» von Regierung und
Grossen Rat ziele seit Jahren an
der Realität vieler Menschen,
die auf das Auto angewiesen
sind, vorbei, moniert Messerli.
«Es ist eine Illusion, wenn man
meint, der Autoverkehr ver-
schwindet, wenn man ihn be-
hindert.»

Pascal Messerli warnt vor
weiteren Massnahmen gegen
den motorisierten Individual-
verkehr. «Wenn überall Tempo
30 eingeführt wird, Fahrspuren
aufgehoben und weitere Park-
plätze abgebaut werden,
kommt es erst recht zum Ver-
kehrskollaps.»

Lisa Mathys hält den Vor-
wurf, Regierung und Grosser
Rat politisieren an der Realität
vieler Menschen vorbei, ange-
sichts der Zunahme des Velo-
verkehrs für nicht haltbar. «Es
gilt, gerade in der innerstädti-
schen Logistik, sicherzustellen,
dass es noch weniger individu-
elle Fahrten braucht und dass
die Bevölkerung ihreBedürfnis-
se möglichst alle in kurzer Dis-
tanz erfüllen kann.»

Tobias Gfeller

Regenz Noch drei Wochen ist
das Bewerbungsfenster offen.
DannmüssendieBewerbungen
für das Amt des Rektors oder
der Rektorin der Universität Ba-
sel eingereicht sein. Erste Be-
werbungen seien eingegangen.
Antritt ist der 1. August 2027.

In der Stellenanzeige sind
siebenVoraussetzungenexplizit
angeführt. Zuoberst steht die
«Kenntnis der schweizerischen
und internationalen Bildungs-
landschaft». Es folgt «erfolgrei-
che Forschungstätigkeit» und
schliesst mit den Punkten «Ver-
handlungsstärke im Austausch
mit den Trägerkantonen» und
«hohe soziale und kommunika-
tive Kompetenzen».

Die Regenz, das Parlament
der Universität, hat nun eine
eigene Prioritätenliste an ihrer
jüngsten Versammlung aufge-
stellt. Als wichtigste Eigen-
schaft wird eine «ausgeprägte
Sensibilität für die regionalpoli-
tische Situation» genannt. Es
folgen «ein Verständnis für die
unterschiedlichen Bedürfnisse
der Fakultäten» und «ein Be-
wusstsein für das Spannungs-
feld zwischen dem Anspruch
einerVolluniversitätundderFo-
kussierung auf ausgewählte
Schwerpunkte, insbesondere in
den Life Sciences».

Das neue Rektorat erhält
mit der Neubesetzung eine
grössere Veränderung. So wird
gleichzeitig auch die Stelle im
Vizerektorat frei. (cm)

Baselland Die Kantonspolizei
mahnt vor einer Zunahme be-
trügerischerTelefonanrufe.Kri-
minelle geben sich dabei als
Bankmitarbeitende aus und be-
haupten, es gebe verdächtige
Zahlungen. Ziel der Betrüger
ist, dasVertrauenderAngerufe-
nen zu gewinnen und Fernzu-
griff auf deren Computer oder
Smartphonezuerlangen. So sei-
en im letzten halben Jahr allein
im Kanton rund 1,15 Millionen
Franken ergaunertworden, teilt
die Baselbieter Polizeimit.

Die Täter fordern oft die Ins-
tallation vermeintlicher Sicher-
heitsprogramme, die per E-Mail-
Link zugeschickt werden. Wird
dieser angeklickt, erhalten die
Betrüger Zugriff auf persönliche
Daten und E-Banking. Die Poli-
zei rät, bei verdächtigen Anrufen
sofort aufzulegen, keine Pass-
wörter oder Kontodaten preiszu-
geben und keine Software auf
Anweisung Unbekannter zu ins-
tallieren. Betroffene sollen Vor-
fälle umgehend ihrer Bank mel-
den undAnzeige erstatten. (bz)

Der Autoverkehr auf den Kantonsstrassen nahmwieder zu. Elektrofahrzeuge konntenmit demWachstum nicht mithalten. Bild: Archiv bz

Weit vom Ziel entfernt
Der Autoverkehr im Kanton Basel-Stadt nimmt wieder zu. Nun stehen weitereMassnahmen an.

Ansprüche an die
neue Uni-Rektorin

Polizei warnt vor
Betrugsanrufen

ANZEIGE


